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I N  K Ü R Z E  
«Eue» sorgt für Schlagzeilen 
B E R N  - Das angeblich erste Klonbaby 
«Eve» hat auch a m  Wochenende für fette 
Schlagzeilen gesorgt. D e r  Vatikan reagierte 
entsetzt, Politiker forderten ein weltweites 
Verbot für das Klonen von  Menschen.  D o c h  
für  viele Forscher  ist d i e  Auf regung  
umsonst.  Sic halten «Eve» für ein Märchen,  
wie Stefan Mundlos ,  Direktor  der  Instituts 
für Medizinische Genetik an der  Berliner 
Uniklinik Charite', sagte. « M a n  diskutiert 
über Dinge, die medizinisch ga r  nicht mög
lich sind», sagte  Mundlos gegenüber der  
«NZZ ain Sonntag». Beim Klonen wird der  
Kern e ine r  Eizelle ersetzt durch den Kern 
einer anderen Körperzelle. Dieser Vorgang 
sei relativ einfach, sagte Mundlos. Tech
nisch ungelöst  sei dagegen das Problem der  
«Regulat ion».  

Pier eingestürzt 
B R I G H T O N  - Im br i t i schen Badeor t  
Brighton ist a m  Sonntag e in  mehr  als 135 
Jahre alter Pier  teilweise eingestürzt. E ine  
Sprecherin d e r  Polizei erklärte,  aus de r  
Mitte der  gusseisernen Konstruktion sei ein 
grosser Teil herausgebrochen und  ins M e e r  
gestürzt. D e r  Pier ist seit 1975 geschlossen, 
Verletzte gab  es daher  nicht. Die Restaurati-
onsarbeiten a n  d e m  Pier  sollten i m  kom
menden Jahr  beginnen. D e r  Pier galt als 
eines de r  schönsten Beispiele für  die Gestal
tung von Landungsbrücken in de r  viktoria-
nischen Architektur. Der eingestürzte West 
Pier wurde  1866 gebaut u n d  bot  den  Besu
chern einst  e ine  lange Promenade,  e inen 
Musikpavil lon und  eine Konzcrthallc. Die 
gemeinnützige Organisation West Pier  Trust  
hatte bereits 1,5 Millionen Pfund ausgege
ben, u m  den Pier mit Balken abzustützen. 

Frühling hält Einzug 

G E N F  - I n  G e n f  hat d e r  Frühling schon i m  
Winter begonnen: Erstmals überhaupt b lüh
te a m  Sonntag a m  «offiziellen» Kastanien
baum d e r  Stadt an der  Treil le-Promenade 
bereits i m  Dezember  die erste Blattknospe 
auf. D a s  erste Blättchen an diesem B a u m  
gilt bereits seit 183 Jahren als «offizieller» 
Frühlingsbeginn: Seit 1818-ist es  das  A m t  
des  Parlamentssekretärs  o d e r  d e r  Par la
mentssekretärin («Sautier»), eine best immte 
Kastanie a n  d e r  Promenade d e  la Treille zu 
beobachten und  a m  Tag X d a s  Ereignis zu 
verkünden und in eine Tabelle einzutragen. 
Erstmals wird  dies somit  ein Sautier bereits 
im D e z e m b e r  tun, wie die Genfer  Par ia1  

mentsdienstc a m  Sonntag mitteilten. 

Ende einer wilden Ehe 
P A R I S  - N a c h  13 Jahren wi lder  Ehe hat de r  
französische Filmstar Jean-Paul  Belmondo 
a m  Sonntag  in Paris seine Freundin Natty 
geheiratet. Abgeschirmt von  e inem Dutzend 
Leibwächter  betrat das Paar  d a s  Rathaus im 
sechsten Arrondissement.  D i e  Trauung sei 
«lustig u n d  rührend» gewesen,  berichtete 
d e r  Schausp ie le r  J e a n  Rochefor t .  « W i r  
haben e inen  glücklichen Mann  gesehen.  Seit  
Monaten beobachten alle seine Freunde d i e  
besondere Hingabe Nattys. Heute  werden  
eine lange Beziehung u n d  eine Liebe legali
siert.» D i e  Trauung ablichten durften n u r  
best immte Fotografen, d a  Belmondo d i e  
Fotorcchtc an eine Illustrierte verkauft ha t .  
D e r  Filmschauspieler  und  die ehemal ige  
Tänzerin sind seit 1989 zusammen.  

Kenia: Oppositionssieg 
Nach 39  Jahren kommt e s  zu einem Regierungswechsel - Kibaki folgt auf Moi 

NAIROBI - In Kenia hat die 
Opposition die Präsidenten-
und Parlamentswahl gewon
nen. Das Resultat führt nach 39  
Jahren einen Regierungswech
sel herbei: Neuer Präsident d e s  
ostafrikanischen Landes wird 
Oppositionsführer Mwai Kibaki. 
Auch im Parlament sei d e m  Oppo
sitionsbündnis die absolute Mehr
heit der  Sitze bereits sicher, teilte 
ein Sprecher  de r  Wahlkommission 
mit. D e r  Spitzenkandidat d e r  regie
renden Kenia Afrikanischen Natio
nalunion (KANU),  Uhuru Kenyat
ta, räumte seine Niederlage ein.  
«Ich erkenne an, dass Mwai Kibaki 
der  dritte Präsident der  Republik 
Kenia wird»,  sagte Kenyatta in 
einer Ansprache an die Nation im 
Fernsehen. 

Überceugender Sieg 
«Ich akzeptiere Ihre Entschei

dung», sagte Kenyatta, Sohn  d e s  
Staatsgründers J o m o  Kenyatta an 
d ie  Bevölkerung  ger ichte t .  
«KANU und ich werden Kibaki 
und sein Amt in Einklang mit der  
Verfassung respektieren.» Kenyat-
tas K A N U  hatte Kenia seit d e r  
Unabhängigkeit von der  Kolonial
macht  Grossbr i tannien  im J a h r  
1963 regiert. Der scheidende Präsi
dent Moi hatte das A m t  nach dem 
Tod von J o m o  Kenyatta 1978 über
nommen.  E r  hatte das Amt  24 Jahre 

Mwaki Kibaki hat allen Grund zur Freude: Er wurde am Wochenende zum 
dritten Präsidenten Kenyas gewählt. 

inne und durfte nach der  Verfas
sung nicht m e h r  kandidieren. Der 

Sprecher  sagte, Kibaki habe die 
Wahl «überzeugend gewonnen.»  

Doch offizielle Ergebnisse könnten 
erst nach Auszählung aller Stim
men bekannt  gegeben werden. D a s  
könne noch bis Montag dauern.  
D e r  Wir tschaf tswissenschaf t ler  
Kibaki sitzt schon seit der  Unab
hängigkeit der  früheren britischen 
Kolonie 1963 i m  Parlament. E r  
gehört zur  grössten Bevölkerungs
gruppe des Landes, den  Kikuyu. 

Wiederaufnahme von 
Wirtschaftshilfe 

Nach d e m  überraschend friedli
chen Verlauf  d e r  Abs t immung  
sprachen die EU-Wahlbeobachtcr 
von e iner  «extrem guten Nachricht 
für  Afrika».  Chefbeobachter  
Anders Wijkman sprach von einem 
«Beispiel für andere Länder in der  
Region» und stellte eine zügige 
Wiederaufnahme de r  Wirtschafts
hilfe in Aussicht. Wegen mangeln
de r  politischer Reformen und aus
u fe rnder  Korrupt ion hatten d e r  
Internationale Währungs fonds  
( IWF) und die Weltbank vor fünf 
Jahren eine Kreditsperre verhängt. 
Viele Kenianer erhoffen sich von 
e inem Machtwechsel einen Auf
schwung  de r  wicht igsten Wirt
schaft in Ostafrika, die seit Jahren 
von Stagnation und  grassierender 
Korrupt ion geprägt  ist. Derzei t  
leben mehr  als die Hälfte der  3 0  
Millionen Kenianer von weniger 
als e inem Dollar pro Tag. 

Keine Spuren 
Noch keine Festnahmen nach Anschlag 
GROSNY - Die Ermittlungen 
nach den Hintermännern d e s  
Bombenanschlags in de r  
tschetschenischen Hauptstadt 
Grosny laufen auf Hochtouren. 
Trotzdem haben die russischen 
Behörden noch keine verwert
bare Spur gefunden. 
«Bisher  wurde  n iemand festge
nommen»,  sagte Tschetscheniens 
amt ie render  Innenminis ter  Ach
med Dakajew de r  Agentur  Itar-
Tass. Die Ermittler suchten weiter
hin nach «den kleinsten Hinwei
sen», die sie au f  die Spur  de r  Hin
termänner des  Anschlags bringen 
könnten. Als  Drahtzieher für  das  
Attentat gelte neben d e m  tschet

schenischen Präsidenten Aslan 
Maschadow der arabische Söldner 
Abu-Tarik, meldete ITAR-TASS. 
Die Ermittler hätten bereits vor 
mehreren  Tagen e inen  Hinweis  
darauf  bekommen,  dass unter der 
Führung  von  Abu-Tarik  ein 
Anschlag in der  tschetschenischen 
Hauptstadt verübt werden sollte, 
sagte der  Sprecher der  russischen 
Einheiten. Bei d e m  Anschlag auf 
das Regierungsgebäude der  Kau-
kasus-Republik waren a m  Freitag 
52 Menschen getötet worden. Wei
tere 153 wurden verletzt, als drei 
Selbstmordallentäter m e h r  als eine 
Tonne Dynamit vor d e m  schwer 
bewachten Gebäude zündeten. 

Namensliste 
In Bagdad sind Befragungen im Gang 

BAGDAD - Die Regierung in 
Bagdad h a t  den Vereinten 
Nationen (UNO) die Liste mit 
irakischen Rüstungsexperten 
übergeben. Diese enthält mehr 
als 500 Namen, wie die UNO-
Mission UNMOVIC am Wochen
ende bekannt gab. 
Die U N O  hatte Irak bis Monatsen
de Zeit gegeben, eine vollständige 
Liste mit  Wissenschaftern vorzule
gen, die an der  Entwicklung und  
Produktion von Waffen aller  Ar t  
beteiligt sind oder  waren. U N O -
Sprecher Hiro Ueki sagte, au f  de r  
irakischen Liste seien Experten aus  
den Rüstungsbereichen für biolo
gische, chemische und Atomwaf

fen sowie Raketcntechniker aufge
führt. Die  UNO-Inspektoren erhof
fen sich von ihrer Befragung Auf-
schluss über  die mögliche Ent
wick lung  von  Massenvernich
tungswaffen in Irak. 

Ers te  Wissenschaf tcr  wurden  
bereits befragt, wie beispielsweise 
einen Metallexperten eines staatli
chen Unternehmens. Es  war d ie  
zweite reguläre Befragung iraki
scher Rüstungsexperten. In beiden 
Fällen w a r  ein Vertreter der  iraki
schen Seite anwesend. Bagdad ist 
kritisch gegenüber  der  Befragung 
von Wissenschaftern und bezeich
nete sie als überflüssig und kom
pliziert. 

USA erhöhen Druck auf Nordkorea 
US-Regierung will Pjöngjang zum Einlenken bewegen 

WASHINGTON/PJONGJANG - Die 
USA wollen im Konflikt um d a s  
nordkoreanische Atompro
gramm den Druck auf das  kom
munistische Regime erhöhen. 
Die IAEA kündigte inzwischen 
an, dass ihre Inspektoren Nord
korea bis a m  Dienstag verfas
s e n  werden. 
Die  «New York Times» berichtete, 
dass  die US-Regierung Pjöngjang 
durch politische und  wirtschaftli
che Massnahmen z u m  Einlenken 
bewegen wolle. Die neue  Strategie 
sieht vor, i m  UNO-Sicherheitsrat 
eine Verurteilung Nordkorcas und 
die Verhängung von Wirtschafts-
sanktionen z u  erreichen. 

Die  Nachbarländer Nordkorcas 
sollen dazu bewegt werden, ihre 
Handelsbeziehungen einzustellen 

US-Präsident Bush will den Druck auf Nordkorea erhöhen. 

o d e r  einzuschränken. Ausserdem 
könnten die U S A  die nordkoreani
schen Waffenexporte behindern, in 
d e m  US-Kriegsschiffe Raketenlic-
ferungen stoppen. Dami t  würde  

das  Regime u m  wichtige Einnah
men  gebracht. 

Ein Regierungsbeamter wurde  in 
de r  « N e w  York Times» mi t  den  
Worten zitiert, Washington  sei  

nicht daran interessiert, das Regi
m e  zu stürzen. Wenn sich Pjöng
j a n g  abe r  weiterhin sperre, drohe 
der  Regierung de r  wirtschaftliche 
Kollaps. Zugleich könnten Nord
korea im Falle e iner  Kooperation 
Belohnungen angeboten werden. 

Kein militärisches Vorgehen 
Die U S A  planen laut Aussenmi-

nis ter  Co l in  Powel l  auch  kein 
militärisches Vorgehen. E r  betonte, 
Washington wolle den Konflikt auf 
diplomatischem Wege lösen und  
sei dabei auch bereit, noch Monate  
zu warten. A m  Freitag hatte Nord
korea  mi t  d e r  Auswei sung  d e r  
Inspektoren de r  Internat ionalen 
Atomenergiebehörde (IAEA) den  
Konflikt u m  sein Atomprogramm 
weiter verschärft. 


